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Roboter-Sänger

In der spiegelnden Quarz - und - Basaltmasse 
Der Schichtablagerung alluvialer Zone 
Singt das blutige Gespenst metallen in Contralto   
Die Musiken in der Tonart Glaßy / Kirchenslawischer Gesang /

Das blutige Gespenst mit Such - Talisman, 
Mit lautloser Autopistole 
Singt in den Bruchstücken Alluvial, wo der Nebel 
Keinen Platz findet. Nein. Wozu benötigt er das alles?

Drei verblasste  Sonnen in der periodischen Höhe 
Steigen nicht oft über dem Horizont hinauf, 
Die Lichter lassen sie auf das Relief episodisch fallen, 
Um die dürftigen Mineralgesteine zu beleuchten.

Kaum dreht sich noch verbraucht, 
Vom Eiweiß nicht besiedelter Planet. 
Das blutige Gespenst, na, wozu braucht er das alles? 
Singt die Musiken. Gelandet hier 

In einer Suchaktion der Menschen 
Es ist schon lange her. Die Jahrhunderte vergingen. 
Er, Roboter-Musical, mit magischem Belcanto. 
Er suchte eine andere Lebens -und Krankseinsform,

Die Krankseinsform von jetzt kannte das Gespenst nicht, 
Der Rost bedeckt ein Glied nach dem anderen 
Erreicht bis zum Innern verdrießlichen Clinch 
Aus den Klüften und Ritzen raus geklettert. Bis zum Knie

Und immer höher, bis zur Programmbatterie 
Der Grundclinch in Alluvialen aus Basalt 
Und aus Quarz sank vage und immer rascher 
Das blutige Gespenst metallen in Contralto. 

  39psy (2000)



Milch-Klub

Wenn du an der Tür erscheinst 
Mit dem weiß ausgemalten Gesicht, 
Ausgestattet vom Milieu 
Der statischen Dämmerung von Dzen - Ödland 
Und der übertrieben entblößten Galerieräume, 
Die in den Westen reinschauen 
Von hier, aus dem Osten 
Aber der Regenbogen der Geruch 
Lässt (es) fallen, hart, 
Wenn du an der Tür erscheinst …

Mit dir aus den mystischen Depots der Welten 
Starten flügelnd 
Von Tränen gerührt 
Die gehorsamen Schatten der erkrankten Meister, 
Die abgerissenen Zeichen, die Bruchstücke der Kutter, 
Der schon längst gesunkenen 
Wieder bewegen sich 
Die Phantome der Eingeschlafenen … 
Warum soll ich mich fürchten 
Vor dir, aus den mystischen Depots der Welten fürchten 

	 Hier, im Nachtklub … Feenhaft 
	 Blüht Hokuspokus- 
	 Gin der Psycho-Video-Sphären  
	 Wovor soll ich mich fürchten 
	 Vor Wiederholungen der Infos 
	 Am Licht bist du Krokus, 
	 Im Schatten bist du Luzifer

  39psy (2000)

Übersetzung: Valeri Scherstjanoi

Unbrauchbares Buch

Dort liegt es in der Asche der Zi- 
Garetten, es bleibt elitär. 
Das von niemandem gebrauchte Buch 
Nein, seine Baumrinde schmerzt nicht, aber 
Am Ende des Trans-Joches 
Eines nutzlosen Joches

	 Wird es von zwei Laternen erwartet 
	 Im Schädel des Auserwählten 
	 Nach Durst der Erkenntnis lechzend 
	 Ohne Tele-Glotze

Tag für Tag, Blick für Blick 
Es wird langsam gelöscht, 
Das von niemandem gebrauchte Buch … 
Es kennt gar keine Schmerzen, ra- 
Schelnd und bewe- 
Gend des elitären Joches

	 Der Erkenntnis … und entflammt 
	 Ohne Tele-Glotze 
	 Beleuchtet von zwei Laternen 
	 Im Schädel des Auserwählten

  39psy (2000)
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